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15.09.2006, 20.00 Uhr  
Frauenstammtisch: Ausnahmsweise im Rah-
men des Dreisamhocks mit kostenlosem Ange-
bot auf dem Hock für alle interessierten Frauen: 
Das Gummibärchenorakel. (Wiederholung am 
Sonntag 17.09. 12-14 Uhr)

15.-17.09.2006,19.00 Uhr 
Eröffnung des 8. Dreisamhocks, 
Fassanstich durch OB Dr. Dieter Salomon

20.09.2006, 19.30 Uhr 
„gemeinsam STADT einsam“ - Kür und Pfl icht 
eines Gemeinwesens: Auftaktveranstaltung im 
BZ-Haus. Thema: Familie, Einführungsvortrag 
PD Dr. G. Haug-Schnabel. Es diskutieren: Soz. 
u. Jugendamtsleiter Dr. P. Marquard, Vorsit-
zender FVM J. Huttmann,  Soz. Dezernentin E. 
Münzer und I. Winkler, BV Herdern, Diskussi-
onsleitung T. Hauser, BZ

20.10.2006, 16.00 Uhr 
Rund um die Kartaus: Führung mit Peter Kalch-
taler. Treffpunkt Brücke Sandfangweg

21.10.2006, 11.00 Uhr 
Besichtigung der Instandsetzungsarbeiten des 
Bürgervereins an den Wegen am Schlossberg,  
Treffpunkt SWR
 
22.11.2006, 20.00 Uhr 
Offener Bürgervereins-Stammtisch, Augustiner 
im Bankepeter, Schwarzwaldstr. 93

Terminankündigungen
des Bürgervereins

Traditionell am letzten Ferienwochenen-
de veranstaltet der Bürgerverein Ober-
wiehre-Waldsee zusammen mit Vereinen 
aus unserem Stadtteil den Dreisamhock 
im GANTER-Hausbiergarten bereits zum 
achten Mal. Ein buntes und interessantes 
Programm für Jung und Alt wird geboten:
Am Freitag: Um 19.00 Uhr startet der 
Hock mit Fassanstich durch den Oberbür-
germeister der Stadt, Dr. Dieter Salomon. 
Anschließend kommen Sie in den Genuss 
des Freiburger Mundart-Pop der „Bächle-
Sörfer“.
Sport und Spiel: Samstag-Vormittag ist 
er schon zur Tradition geworden, der Kin-
der- & Familien-Flohmarkt, während nach-
mittags sportliche und unterhaltsame Ak-
tivitäten für Klein und Groß auf dem Pro-
gramm stehen: Basteln, Schminken, Spiel-
mobil, Zaubern, Bogenschießen und eine 
Straßenmalaktion mit Preisen für alle teil-
nehmenden Kinder. Ebenso wie in den 
vergangenen Jahren werden die beliebten 
Kutschfahrten mit dem GANTER-Pferde-
wagen wieder stattfi nden. Gerade für un-
sere jüngsten Mitbürger wird also einiges 
geboten. 
Kontakt & Austausch: In dieser Zeit kön-
nen Sie als Eltern bei Kaffee, Kuchen oder 

EINLADUNG ZUM 8. DREISAMHOCK

einem Bier die Gelegenheit nutzen, Kon-
takt zum Bürgerverein zu erhalten oder 
aufzufrischen, sich über die Belange des 
Stadtteils austauschen oder einfach nur 
entspannen.
Abends: Ray Austin und den Hallelujah 
Stompers bringen mit Jazz und Blues 
Stimmung in den Samstagabend, während 
zwischendurch  mit einer sportlichen Über-
raschung aufgewartet wird.
Sonntag: Ein ökumenischer Gottesdienst 
eröffnet den Abschlusstag wie in den Vor-
jahren, anschließend gibt es Badisches 
Ochsenfl eisch-Essen zum Hockausklang. 
Unterstützt wird der Bürgerverein wieder 
von den benachbarten Vereinen und Or-
ganisationen wie den Waldseematrosen, 
der Schützengesellschaft, dem Hausbie-
rgarten sowie der Brauerei GANTER und 
den Bewohnern des Stadtteils. 
Also, bitte vormerken: letztes Ferienwo-
chenende im September: Dreisamhock.

Theo Kästle/Bernd Dewitz

Für den Dreisamhock werden noch 
Kuchenspenden & Helfer gesucht!

Information:
Werner Jäckisch

Büro:    0761-4018199
Privat:  0761-381304

Vom 15. bis 17. September 2006
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Trotz großer Hitze standen, wie im vergangenen Jahr, die Läufe-
rinnen und Läufer am Start des 24-h-Laufes im Seepark-Stadion. 
Vom 22. Juli 18 Uhr bis 23. Juli, 
18 Uhr, liefen 31 Teams Runde 
um Runde, um eine möglichst 
große Spendensumme zu er-
laufen.

Dabei schnitt das Team des 
Bürgervereins hervorragend ab. 
Die 35 Läuferinnen und Läufer 
schafften in 24 Stunden 687 
Runden, das sind 274,8 Kilo-
meter. Eine tolle Leistung, zu-
mal in diesem Jahr 11,6 Kilo-
meter mehr als im letzten Jahr 
erreicht wurden.

Dank des unermüdlichen Ein-
satzes des Teamchefs wurde 

Supererfolg des Bürgervereins beim 24-Stunden-Lauf

Erster Brunnentag in der Oberwiehre
An diesem letzten Juli-Wochenende mit Temperaturen an die 30 
Grad hätte man meinen sollen, kommen die Menschen in Scha-
ren, um im Brunnen die Füße ins kühlende Nass zu stecken. Aber 
offenbar blieb man im Haus oder ließ sich in die Innenhöfe des 
Stadtzentrums locken, so dass es sowohl im ZO bei den Was-
serkünstlern als auch am Wilhelm Eschle Platz eher die Kinder 
waren, die ihrer Freude am Wasser Ausdruck gaben.

Zunächst hatte sich die Aktion Brunnenwasser schwer angelas-
sen. Weil die Füllung des Mutterbrunnens am Mittag noch fehlte, 
schickte uns unser Mitglied Herr Leser, Leiter vom Gartenamt ei-
nen Zug der Freiwilligen Feuerwehr, die dem Brunnen mit einem 

aber ein noch größerer Erfolg bei der Spendensumme erzielt. Mit 
Euro 1.240,- wurde der 7. Platz unter 31 Teams erreicht. Hierfür al-

len Spenderinnen und Spendern 
ein herzliches Dankeschön.

Großes Lob auch an alle 
Läuferinnen und Läufer, die bei 
über 30 Grad am Sonntag oder 
in den etwas kühleren Nacht-
stunden für die gute Sache um 
die Bahn zogen. Alle haben mit 
viel Freude und bei einer tollen 
Stimmung im Team ihr Bestes 
gegeben. Und auch hier gilt der 
Leitsatz – nach dem Lauf ist vor 
dem Lauf – also auf zu neuen 
Taten 2007 mit dem Team des 
Bürgervereins.

Friedhelm Nehrwein
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Ein Teil der insgesamt 35 Läufer des Bürgervereins

dicken Strahl zuleibe rückte, ihn samt Eschle-Platz zunächst 
reinigte und dann beim Füllen feststellte, dass der Abfl uss nicht 
zu schließen war. Durch weitere amtliche Intervention und Ideen-
reichtum der Anwesenden wurde das Leck mit einer Plastiktüte 
provisorisch abgedichtet  – und alle konnten sich in den kommen-
den Stunden daran erfreuen. 

Sogar für die Linde an der Haltestelle Marias Hilf bliebe noch 
genug zum Abfüllen und Gießen, sagte Stadtrat Aichele.
Beim Basteln mit Frau Schmidt entstanden viele Frösche. Sie 
wurden von den als Spiderman, Zorro und sonst noch phantasie-
voll von der Maria Hilf – KJG Geschminkten versuchsweise im 
Wasser versenkt oder durften über die trockenen Wiesenstücke 
bis in den Schützen hüpfen, um beim Kaffeetrinken zuzuschauen. 
Am Lyceé-Turenne-Brunnen war derweil  - wie vor Jahren bereits 
– die große Spritzaktion im Gang, während auf der Schützenallee 
andere Jungen sich  immer noch mit Akribie im Torwandschießen 
übten. 

Gemeinsam stellten alle fest, dass der mit Wasser gefüllte Brun-
nen – auch wenn nicht alle Anwohner mit seiner politischen Ge-
schichte einverstanden sind – ein Gewinn für den Stadtteil dar-
stellen könnte. Ein Sponsor für die 3000 €  pro Jahr wäre gut. 
Allerdings ist dann die Reinigung nach nächtlichem Biergelage 
noch nicht geklärt. Schade, dass das bereits am folgenden Tag 
deutlich wurde.

Heidrun Sieß
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Fortsetzung auf Seite 4

Begehung des Mösle-Park

Die Tanzfl äche beim Waldsee Restaurant führt zu viel Widerstand 
seitens der Naturschützer, weil durch die vermehrte Nutzung Fle-
dermäuse und andere nachtaktive Tiere vertrieben würden. Die 
Intensivnutzung während der Fußballweltmeisterschaft hätte das 
schon deutlich gezeigt. Auch die Amphibien aus den Feuchtbioto-
pen im Park und dem Waldsee seien betroffen. Herr Leser gab zur 
Kenntnis, dass  Naturschutzbehörde  und Umweltamt  sich damit 
befassen. Auch sei nicht an jedem Abend eine Tanzveranstaltung 
vorgesehen und auch nicht vom Restaurant selber, sondern von 
einer Tango Tanzschule (Sonntagvormittag und Donnerstagabend) 
Er warb dafür, Kleinveranstaltungen wie Zirkus und andere kultu-
relle Angebote zu belassen, auch wenn die Wiese darunter leiden 
sollte. Der Stadtteil braucht mehr kulturelle Veranstaltungen mein-
ten auch  die Vertreter des Bürgervereins Oberwiehre-Waldsee.

Die Besichtigung der Bachläufe und der Überlaufstellen ergab, 
dass offenbar mutwillig die Bewässerung des Park-Teiches un-
terbunden wurde, auch wenn sie wiederholt durch Naturschützer 
wieder in Gang gesetzt worden war. Darauf ist künftig ein Auge 
zu haben.

Die Stadt plant auf Antrag der Anwohner eine Änderung des 
Bebauungsplanes rund um das Schützenhaus und Busses Wald-
schänke, der derzeit in der Offenlage im Technischen Rathaus zu 
besichtigen ist. Der Bürgerverein hält es für überlegenswert, den 
umschriebenen Raum zu erweitern und wird sich diesbezüglich 
mit den Behörden in Verbindung setzen.

Ein nächstes Treffen der Arbeitsgruppe wird im November geplant 
und der Termin rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Heidrun Sieß

Anfang August traf sich nach langer Pause die Arbeitsgruppe Mösle-/Konrad Günter Park wieder. Martin Leser, stellvertre-
tender Leiter des Garten – und Tiefbauamtes (GuT) beantwortete die kritischen Fragen vor allem der Naturschützer. Aktueller 
Anlass für das Treffen waren die geplanten Veränderungen im Park mit einer Außentanzfl äche sowie die Wasserversorgung 
des Teiches im Mösle Park. Außerdem wurde dem Interesse an Fortführung der Arbeitsgruppe Rechnung getragen. 

Weitere Nutzung der städtischen Räume im ZO ungewiss
Anspruch und Wirklichkeit sind oftmals zwei paar Stiefel. Jüngs-
tes Beispiel: Auf der Rückseite des Einkaufszentrums „ZO“ am 
alten Messplatz wurden von der Stadt Freiburg Räume ange-
mietet. Ursprünglich um der Quartiersarbeit in der Oberwieh-
re zusätzliche Impulse zu verleihen.  Ein Ort der Begegnung  für 
Jugendliche hätte dort entstehen sollen. Tatsächlich nutzt bisher 
die Heilsarmee die Gruppen- und Büroräume für unterschied-
lichste Aktivitäten. Da zum Jahreswechsel der Nutzungsvertrag 
ausläuft ist offen, wer die 250 Quadratmeter zukünftig mit Leben 
füllen wird. 

Mark Backhaus ist enttäuscht. Der Leiter der Freiburger Heilsar-
mee hat vor einigen Tagen einen Brief von der Stadt erhalten, der 
eine Verlängerung des zum 31.12.2006 geltenden befristeten  
Nutzungsvertrages ausschließt. Bisher durfte die Heilsarmee die 
Räume zum Betrieb ihres Familienzentrums mietfrei nutzen. Ledig-
lich die anfallenden Nebenkosten waren von der  Organisation zu 
bestreiten. Mit Songkursen für Kleinkinder, Bilderbuchkino für Drei- 
bis Sechsjährige, Experimentierkursen für Heranwachsende, Erste-
Hilfe Kursen am Kind, private Untervermietungen für Familienfeiern 
und Spielabende wurden die unterhalb eines Fitnesscenters gele-
genen Räume bisher genutzt.  Damit soll jetzt Schluss sein. In An-
betracht der angespannten städtischen Finanzen will die Stadt ab 
2007 Miete verlangen. Was der Heilsarmee nicht möglich ist. Trotz-
dem gibt Heilsarmee-Chef Backhaus die Hoffnung auf eine für bei-
de Seiten zufriedenstellende Lösung noch nicht auf. „Wir könnten 
uns eine Kooperation und gemeinschaftliche Nutzung mit anderen 
Vereinen oder Organisationen in der Wiehre gut vorstellen. Andern-
falls weiß ich nicht, wie wir unsere Arbeit fortsetzen können“ .  Von 

Anfang an sei ein „runder Tisch“ von Bürgerverein, Stadtverwaltung 
und Gemeinderäten im Gespräch gewesen. Der zu seinem Bedau-
ern bis heute nie zustande kam.   

Bisher ist weit und breit kein  zahlungskräftiger Mieter in Sicht. 
„Der Bürgerverein Oberwiehre/Waldsee kann es aus eigenen Mit-
teln nicht stemmen“, sagt  Rathaussprecherin Edith Lamersdorf. 
Da zwischen der Stadt und dem „ZO“-Eigentümer ein Mietvertrag 
über eine Laufzeit von insgesamt zehn Jahren abgeschlossen 

Messehalle
Freiburg

ZO  - Zentrum
Oberwiehre

Fr, 22.09. von 14 - 20 Uhr

Sa, 23.09. von 09 - 17 Uhr

Hermann-Mitsch-Straße

Platz für 200 Aussteller

Fr, 29.09. von 12 - 20 Uhr

Sa, 30.09. von 10 - 18 Uhr

Ladenpassage auf 2 Etagen

Besucher Eintritt frei

Der nächste Stammtisch fi ndet

am Fr, 15.09.2006, um 20 Uhr

auf dem 8. Dreisamhock statt.
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Fortsetzung von Seite 3

Vorbei ist die Zeit der nationalen Fußballbegeisterung und der 
Partystimmung. Der Blick der Bürger richtet sich wieder auf die 
täglichen Dinge des Lebens und seiner Bedürfnisse. Hierzu zählt 
vor allem der gesundheitliche Aspekt von Ruhe und Erholung, den 
die Anwohner derzeit vermissen.

Dem Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee sind mittlerweile drei 
Initiativen bekannt, die um Unterstützung bitten. Im einzelnen geht 
es um:

• die dauerhafte Lärmbelästigung in der Schützenallee durch ab-
wandernde Besucher der Gaststätte Waldsee nachts und bis in 
die frühen Morgenstunden. Mit der Folge, z.T. unter erheblicher 
Alkoholeinwirkung: Lautes Geschrei, Singen, Flaschenscher-
ben, Sachbeschädigungen, Graffi ti(?),...

• den Knopfhäusle-Anger: auch hier werden ebenfalls Jugend-
liche, jedoch weit jüngere, beobachtet, die nach Konsum von 
Bier, Alkopops und Fruchtsekt bereits ab frühem Nachmittag bis 
nachts unter dem Dach beim BatDat auffallen. Oder sie ziehen 
durch die Gassen und streiten sich mit einer anderen Gruppe 
oder Mädchen mit Jungs...

• darum, dass der Platz hinter dem ZO als Sportplatz genutzt wird, 

Oberwiehremer Nachtleben 

wurde, werden derzeit  Überlegungen angestellt, eventuell städ-
tische Einrichtungen ins „ZO“ zu verlagern. Allerdings sei auch 
dies bisher nicht spruchreif. 

Der über einen separaten Eingang hinter der „ZO“-Anlieferungs-
rampe etwas  versteckt gelegene „ZO“-Teil besteht aus einem von 
zwei Seiten verglasten 110 Quadratmeter großen Veranstaltungs-
raum, zwei mit Teppichboden ausgelegten fensterlosen kleineren 
Gruppenräumen, einer gesponserten  Küche, einem kleinen Büro 
sowie Sanitärräumen.

Andreas Peikert

Bürgerverein zum „Stadtteilzentrum“
Wiederholt hatte sich der Bürgerverein mit den Zuständigen der 
Stadt getroffen und gesprochen, ob und wie eine Nutzung der zur 
Zeit als Familienzentrum der Heilsarmee betriebenen Räume der 
Stadt aussehen kann. 

Zunächst zur Geschichte: Als seinerzeit die Diskussionen mit 
den Investoren der Messplatzbebauung, der Stadt und den Bür-
gervertreterInnen (dem Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee und 
dem damaligen Bürgerforum Alter Messplatz) geführt wurden, war 
das „Jugendzentrum“ ein so genanntes Entgegenkommen seitens 
der Investoren an die Bürger. Der vorgesehene Ort wurde bereits 
damals kontrovers beurteilt. 

Gebaut wurde schließlich die „Alibi-Fassung“: überwiegend 
fensterlose Räume, die vielleicht für Rock- und Popbands als 

Übungsräume dienen könnten - aber auch das gewiss nicht zur 
Freude der Messplatzbewohner. Als Jugendzentrum wäre es 
eventuell möglich - wenn auch von den zuständigen Nachbarn in 
der Uhlandstraße und im Haus 197 nicht gewollt - aber nach den 
jetzigen Erfahrungen, wie sich die Jugend im Stadtteil präsentiert 
und von den Bewohnern wahrgenommen wird, an dieser Stelle 
eher contraindiziert. Zusammenstöße wären vorprogrammiert.

Die Beschwerden, die zur Zeit bei Fremdnutzung durch Weiter-
vermietung der Räume eingehen, sprechen nicht unbedingt dafür, 
dass die jetzige Lösung wirklich gut und deren Verlängerung un-
terstützenswert ist.

Bisher hatte die Heilsarmee für das Berthold-Gymnasium (BD) 
einmal wöchentlich dort für die Schüler Mittagessen angeboten. 
Das BG hatte dann aber doch den Ausbau eines eigenen Mittag-
sangebotes bevorzugt, das ab den kommenden Schuljahr begin-
nen wird.

Der Vorstand des Bürgervereins hat beschlossen, auf eigene 
Nutzung ganz zu verzichten, da dies nicht zu verwalten und zu 
fi nanzieren wäre - und man bei der derzeitig desolaten Finanzsitu-
ation der Stadt diese auch nicht als Mitfi nanzierer anfragen wollte. 
Zudem scheinen die Räume eher für Lagerzwecke als öffentlich 
Nutzung geeignet zu sein, sofern nicht teure Umbaumaßnahmen 
vorgenommen würden. Jede Nutzung allerdings, die dem Stadtteil 
Oberwiehre-Waldsee zuträglich sein kann, wird  vom Bürgerver-
ein unterstützt werden. 

Heidrun Sieß

die Bänke als Absprungrampen für Skater; dass Mofa’s vor den 
Haustüren vorbeirasen...

• Ruhestörungen innerhalb des Viertels. Es feiern meist junge 
Menschen öfter und lauter als den Anwohnern lieb ist...

Zu einem „Runden Tisch Schützenallee und Alter Meßplatz“ un-
ter Moderation des Bürgervereins wurden nun die Betroffenen 
(Sprecher der Initiativen), Herr Maier als Betreiber der Gaststätte 
Waldsee sowie Vertreter des Amtes für öffentliche Ordnung,  der 
Polizei und der Abteilung für Jugendförderung im Sozial- und Ju-
gendamt eingeladen. 

Da die Besucher des Waldsees nicht namentlich bekannt sind, 
laden wir diese hiermit ebenfalls ein, um sich an einem konstruk-
tiven Gedankenaustausch zu beteiligen und nach Lösungswegen 
zu suchen.

Der Termin wird voraussichtlich am 26.9.06 um 18.30h im Ne-
benzimmer der Waldsee-Gaststätte sein. Wer dazu kommen will, 
möge sich anmelden unter: Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee, 
Tel: 70 38 78 43 !

Bernd Dewitz

Bürgerverein lädt zum „runden Tisch ZO-Brunnenplatz-Schützenallee-Waldsee“ ein.
Das „Nachtleben“ im betroffenen Stadtteil nimmt ungewünschte Ausmaße an.
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Der Gemeinderat hat am 18. Juli 2006 in seiner Grundsatzent-
scheidung zunächst nur beschlossen, im Vorfeld eines möglichen 
Wohnungsverkaufs ein Bieterverfahren durchzuführen. Dabei 
werden die Eckpunkte einer „Sozialcharta“ für einen möglichen 
Erwerber zur Vertragsbedingung – und dies mindestens für ei-
nen Zeitraum von 15 Jahren! Erste Anfragen zeigen, dass diese 
äußerst weitreichenden Schutzbestimmungen potenzielle Erwer-
ber keineswegs abschrecken. Und aus Fachkreisen ist zu hören: 
„Wenn diese Charta Vertragsbestandteil wird, gibt es in Deutsch-
land keine besser abgesicherten Mieter als jene, die jetzt in den 
Wohnungen der Freiburger Stadtbau leben!“

Die Sozialcharta gewährleistet bei Verkauf der Freiburger Stadtbau 
und ihres Wohnungsbestands an einen neuen Erwerber, dass über 
den gesetzlichen Mieterschutz hinaus zahlreiche weitere Schutzbe-
stimmungen zugunsten der Mieterinnen und Mieter in Kraft gesetzt 
werden. Grundsätzlich gilt bei jedem Verkauf der § 566 BGB, sinn-
gemäß: „Kauf bricht nicht Miete“. D.h.: Jeder Mietvertrag bleibt bei 
Verkauf unverändert bestehen und darf nicht seitens des neuen 
Eigentümers gekündigt werden. Deshalb muss niemand um seine 
Wohnung fürchten. Über diesen gesetzlichen Mieterschutz hinaus 
sieht die Freiburger Sozialcharta weitere Schutzbestimmungen vor:
• Kündigungsschutz: Eigenbedarfskündigungen und sog. Kündi-

gungen wegen einer nicht angemessenen wirtschaftlichen Ver-
wertung werden ausgeschlossen. Für MieterInnen über 60 Jahre 
oder für Schwerbehinderte einschließlich der Familienangehöri-
gen im eigenen Haushalt gilt unter diesen Voraussetzungen ein 
einzelvertraglich festgelegtes lebenslanges Wohnrecht.

• Bindung an den Mietspiegel: Die Höhe der Mieten ist grundsätz-
lich durch den Mietspiegel bestimmt. Die Sozialcharta schreibt 
vor, dass ein Erwerber keine Miete verlangen darf, die über dem 

Was beinhaltet die
Freiburger Sozialcharta?

Jung - das Zauberwort der Menschheit. Jung waren alle einmal, 
will jeder sein und bleiben. Jung ist aber die Jugend, deren Kultur 
sich im Laufe der Zeit, in Bezug auf die selbst erlebte, ändert.

Bei allem Verständnis für die oben beschriebenen Störungen 
müssen m.E. ebenso die Bedürfnisse der Jugendlichen betrachtet 
werden, damit eine für alle befriedigende Lösung gefunden wer-
den kann.

Jugendkultur ist vor allem Freizeitkultur und bildet den Gegen-
pol zu Schule und Berufsalltag. Sie spielt sich in verschiedensten 
„Szenen“ ab (z.B. Musikszene, Sportszene, New Media, Subkul-
turen), die frei von Ideologien sind. Wichtig scheint es den Jugend-
lichen, sich am jeweiligen aktuellen Lifestyle zu orientieren.

Es wird ein Bild einer Jugend gezeichnet, bei der sich eine ein-
deutige Wertorientierung nicht mehr ausmachen lässt. Richten 
sich Jugendliche nach den sogenannten „traditionellen“ Werten, 
wie Treue oder Pfl ichtgefühl ?

Oder haben sie „modernere“ Werte an deren Stelle gesetzt, die 
vermeintlich eine individuelle Selbstverwirklichung besser zu ver-
wirklichen scheinen als die Übernahme der Wertorientierungen 
älterer Generationen ?

Vielmehr scheinen sich die Jugendlichen einen „Wertecocktail“ 
aus unterschiedlichen Werten zu mixen, welcher am besten zu 
ihren individuellen Plänen zur Lebensgestaltung zu pass.

Und dieser muss einer älteren Generationen erst vermittelt und 
verständlich erscheinen. Daher der Aufruf an unsere Jugendlichen 
im Stadtteil – nutzt auch Ihr den runden Tisch am 26. September, 
um für Eure Bedürfnisse zu sprechen.

Bernd Dewitz

Jugendkultur

Gebäudeversicherung wieder teurer?

- Neue Wertermittlung (bes. nach Umbau/Modernisierung)

- Günstige Beiträge durch Makler-Sondertarife

- Einschluss von Graffi ti-Schäden

Bis 30.09.2006 informieren und Wechselmöglichkeit nutzen!

Zasiusstr. 44
79102 Freiburg

Tel: 0761 . 50 99 98
Fax: 0761 . 5562082

Info@Bernd-Dewitz.de
www. Bernd-Dewitz.de

Kapitalanlage|Investmentfonds|Versicherung|Finanzierung|Betriebl iche Vorsorge

Gemeinderatsfraktion Junges Freiburg/DIE GRÜNEN & die SPD
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Unfall-Service

Auto Glas Reparatur

Ihre 1. Adresse bei:
•Unfall
•Blechschaden
•Lackschaden

Schwarzwaldstraße 42  ·  79117 Freiburg

Tel. 07 61 / 31 6 31
Einfach anrufen, wir machen Ihr Auto wieder fit!

Mietspiegel liegt. Bereits heute gilt für die städtischen und die 
Wohnungen der Stadtbau nahezu ausnahmslos der Mietspie-
gel. In den Fällen, in denen die Miete einzelner Wohnungen 
noch unter dem Mietspiegel liegen sollte, ist im Rahmen der ge-
setzlichen Bestimmungen eine schrittweise Mietanhebung um 
jährlich max. 3 % plus Steigerungsrate der Lebenshaltungskos-
ten nur bis zum Mietspiegel-Niveau zulässig.

• Mietspiegel gilt bei Neuvermietungen: Die Freiburger Sozialchar-
ta schreibt auch für Neuvermietungen die Mietspiegel-Miete fest. 
Das heißt: NachmieterInnen zahlen nicht mehr als bisherigen 
Bewohner, nämlich exakt die Miete nach dem Mietspiegel.

• Sonderregelungen für öffentlich geförderte Wohnungen: In öffent-
lich geförderten Wohnungen (ca. 2.600 von 7.900 Stadtbau-Woh-
nungen) gilt für die Laufzeit der Förderprogramme nicht der Miet-
spiegel, sondern eine so genannte Kostenmiete. Sie ist je nach 
Förderprogramm auf den Cent genau festgeschrieben - unabhän-
gig davon, wer Eigentümer ist. Daran ist jeder mögliche Erwerber 
gebunden; eine Anhebung der Miete ist dort nicht möglich.

• Verbot von Luxussanierungen: Luxusmodernisierungen, deren 
Kosten auf die Miete umgelegt werden und zu Mieterhöhungen 
führen können, werden ausgeschlossen. Auf eigene Kosten, 
also ohne Belastung der MieterInnen, wird ein möglicher Käufer 
zu Erhaltungsmaßnahmen verpfl ichtet, für die er jährlich einen 
angemessenen Betrag aufwenden muss. 

• Einzelvertragliche Rechte für jeden Mieter: Für diese über den 
gesetzlichen Mieterschutz hinaus gehenden Bestimmungen 
sieht die Sozialcharta eine einzelvertragliche Absicherung vor: 
Die Schutzrechte der Mieterinnen und Mieter werden in jedem 
einzelnen Mietvertrag verankert und gelten  auch bei einem 
möglichen Weiterverkauf.

•  Sicherung von Belegungsrechten: Bei einem Verkauf verlangt 
die Stadt von dem künftigen Erwerber bis zu 400 Belegungs-
rechte jährlich in frei fi nanzierten Wohnungen. Wenn eine Woh-
nung frei wird, hat das städtische Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen das Recht, einem Haushalt aus der Woh-
nungssucherdatei die freiwerdende Wohnung zur Verfügung zu 
stellen. Damit wird gewährleistet, dass für Haushalte mit nied-
rigem Einkommen, die sich nicht auf dem freien Markt selbst 
versorgen können, ausreichend bezahlbarer Wohnraum zur 
Verfügung steht.

• Was geschieht bei einem Weiterverkauf? Bis zum Jahr 2020 
sollen noch mindestens 75 Prozent des heutigen Bestands als 
Mietwohnungen beim Erwerber erhalten sein. Der Verkauf ein-
zelner Wohnungen z.B. an die bisherigen MieterInnen bleibt je-
doch grundsätzlich möglich und hat Vorrang vor einem Weiter-
verkauf kleinerer Bestände an andere Erwerber. Weiterverkäufe 
en bloc werden ausgeschlossen

• Weiterführung der Sanierungen Weingarten-West und Alt-Has-
lach: Für die Sanierungsprojekte Weingarten-West und Alt-Has-
lach wird ein Erwerber verpfl ichtet, die Maßnahmen weiterzu-
führen, soweit dafür öffentliche Fördergelder gewährt werden.

• Soziale Absicherung der Stadtbau-Beschäftigten: Die Sozial-
charta sieht vor, dass bei einem Verkauf das gesamte Personal 
der Stadtbau zu den heutigen arbeitsrechtlichen und tarifrecht-
lichen Bedingungen übernommen wird. Die Arbeitsverträge der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bleiben dabei unverändert be-
stehen. Es soll ein genereller Schutz vor betriebsbedingten Kün-
digungen bis zum 30.6.2010 vereinbart werden.

Fazit: Die Entscheidung über den Verkauf der Stadtbau und ihrer 
Wohnungen fällt erst nach dem für den 12. November beschlossenen 
Bürgerentscheid. Mit der oben vorgestellten und vom Gemeinderat 
beschlossenen Sozialcharta sind die wesentlichen Argumente gegen 
einen solchen Verkauf weitgehend entkräftet. Dies jedenfalls ist die 
Position der Fraktion Junges Freiburg/DIE GRÜNEN.

Eckart Friebis, Helmut Thoma, Junges Freiburg/DIE GRÜNEN
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Die SPD
Ministerpräsident Filbinger 1975: 
„Wenn Wyhl nicht gebaut wird, gehen morgen in Baden-Württem-
berg die Lichter aus....“
So hört es sich dieser Tage aus dem Mund von Oberbürgermeister 
Dr. Salomon an,  wenn er davon spricht, dass ohne den Verkauf 
der Freiburger Stadtbau (FSB) freiwillige soziale und kulturelle 
Leistungen abgebaut würden.

OB Salomon hat ein Glaubwürdigkeitsproblem: 
Auf 120 Seiten hat sich die Stadtverwaltung in 3 Wochen 300 Fra-
gen vorgeknöpft. Beim Lesen wird deutlich, dass es nicht möglich 
war, die große Anzahl an Vorschlägen auf ihre Machbarkeit hin zu 
überprüfen. Zu oft erhält man durch Aussagen wie: „davon ist nicht 
auszugehen“, „...Problemstellung ist noch weiter zu prüfen...“, “er-
scheint nicht umsetzbar“ den Eindruck, dass eine echte Auseinan-
dersetzung gar nicht gewünscht war.

Politik mit Grundsätzen: 
Für die  SPD gehört die Versorgung mit Wohnungen zur kommunalen 
Daseinsvorsorge. Wir lehnen den Verkauf der Freiburger Stadtbau, 
die im nächsten Jahr 100 Jahre alt würde, aus grundsätzlichen Er-
wägungen ab. Damals aus bürgerschaftlichen Mitteln erbaut, leistet 
die FSB einen wirksamen Beitrag zur Versorgung breiter Schichten 
der Bevölkerung mit Wohnraum. OB Salomon brauchte nur wenige 
Monate um diesen Jahrhundertwert abzulegen.

FSB – Unverzichtbarer Bestandteil Freiburger Sozialsteuerung: 
27% der Empfänger von Arbeitslosengeld 2 (ALG 2) leben in 10% 
des gesamten städtischen Wohnungsbestandes. Dies ist sehr 
hoch, denn die Belegung ist 270% mal so hoch, wie es bei dem 
Wohnungsanteil von 10% zu erwarten wäre. Eine sogenannte 
Studie der Sozialverwaltung ist nichts anderes als eine schlichte 
Auszählung der ALG 2-EmpfängerInnen, die bei Stadt und FSB 

wohnen. Keine Erwähnung fi nden all jene, die eine geringe Rente 
beziehen, oder diejenigen, die mit ihren 1 oder 2 Minijobs gerade 
mal über dem Sozialhilfebezug leben und nichts darüber, wie hoch 
der Anteil derjenigen ist, die Wohngeld beziehen bzw. Anspruch 
darauf hätten.

Argumentativer Tieffl ug: 
Die Tiefststand der Argumentation der Stadtverwaltung fi ndet sich 
dann in der Behauptung, dass 5 Alleinerziehende im Sozialhilfe-
bezug bei Stadt und Stadtbau wohnen. Es wird durch diese Anga-
be der Eindruck erweckt, dass dies alles sei. Kein Wort von den 55 
alleinerziehenden WohngeldempfängerInnen, die allein 2005 mit 
einer Wohnung der FSB versorgt wurden. Die Aufzählung ließe 
sich beliebig fortsetzen. 

Bürgerentscheid kann die Verwaltung zur Vernunft bringen: 
Die Bürgerinitiative Wohnen ist Menschenrecht (WiM) hat mehr 
als 29.000 Unterschriften gesammelt, um einen Bürgerentscheid 
über den Verkauf der Freiburger Stadtbau zu erzwingen. Nur ein 
positives Ergebnis des Bürgerentscheides kann die Verwaltung 
dazu zwingen, sich  ernsthaft und intensiv mit Alternativen zum 
Verkauf der FSB an einen Investor auseinanderzusetzen.

OB ist der Blockierer: 
Nicht die Fraktionen von SPD und UL sowie die Bürgerinitiative  
sind die Blockierer der Haushaltssanierung. Der OB mit seiner 
starren Politik des  Alles-oder-Nichts ist dafür verantwortlich, wenn 
sich die Fronten von Anfang an verhärtet haben. Die Alternativ-
Vorschläge der SPD sind auf der Homepage im Internet (www.
freiburgSPD.de) nachlesbar.

Die Blockade des OB und der Gemeinderatsmehrheit für eine 
von allen getragene Haushaltsanierung muss aufgehoben werden. 
Deshalb sollten alle, die den sozialen Zusammenhalt in der Stadt 
sichern wollen für den Bürgerentscheid stimmen.

Walter Krögner, SPD
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Wenn Sie an der Dreisam Richtung Ebnet spazieren gehen, ken-
nen Sie den Blick auf den Johannisberg. Zwischen Schlossberg 
und St.Ottilien schmiegt sich die historische Klosteranlage des 
ehemaligen Kartäuserklosters an Wald und Wiesen. In dieser idyl-
lischen Umgebung fi nden Sie zwei Pfl egeheime der Heiliggeistspi-
talstiftung: Das Johannisheim und die Kartaus.

Träger beider Häuser ist die Heiliggeistspitalstiftung Freiburg 
i.Br., die schon seit dem 13. Jahrhundert alte Menschen betreut. 
In dieser großen Tradition und auf der Grundlage moderner Alten-
pfl ege soll der einzelne pfl egebedürftige Mensch im Mittelpunkt 
stehen.

Ehemals als Kloster erbaut, wird die Kartaus seit 1897 als Ein-
richtung für ältere Menschen genutzt. Heute ist sie ein Zuhause 
für bis zu 102 BewohnerInnen und eine qualifi zierte Pfl egeeinrich-
tung.

Das Johannisheim wurde 1969 in der Nachbarschaft des Pfl e-
geheims Kartaus gebaut. Gut ausgestattete Zimmer mit Balkon 
und schön gestaltete Gemeinschaftsräume sorgen für eine wohn-
liche Atmosphäre.

Wenn’s zu Hause nicht mehr geht ...
Vielfältige Angebote vom Pfl egedienst über Beratung, vom Hirn-
leistungstraining bis zur Tagesbetreuung ermöglichen es zunächst, 
dass Menschen, die Pfl ege brauchen, lange zu Hause bleiben 
können. Das ist gut so und auch vom Gesetzgeber so gewollt.

Was aber, wenn es zu Hause nicht mehr geht ? Weil die An-
gehörigen zu weit weg wohnen oder vielleicht keine Möglichkeit 
haben, neben Beruf und Familie intensive Betreuung zu leisten? 
Oder weil diejenigen, die es bisher geschafft haben, selbst krank 
werden oder an ihre Grenzen kommen? Vielleicht passiert ein 
Sturz, ein Krankenhausaufenthalt und es wird klar, dass man nicht 
mehr alleine ins gewohnte Umfeld zurück kann?

Eine schmerzliche Situation, über die die meisten Menschen 
nicht nachdenken möchten, solange sie ihnen noch weit entfernt 
vorkommt.

Beratung, Hilfe und Unterstützung
Sie bekommen bei uns eine gute, ausführliche und selbstver-
ständlich unverbindliche Beratung, wie es nun weitergehen kann. 
Denn: Nicht für jeden Menschen passt jede Versorgung gleich gut. 
Deshalb ist es auch so wichtig, dass es verschiedene Angebote 
gibt, über die Sie sich so gut wie möglich informieren sollten. 

• Sie möchten wissen, was ein Pfl egeheimplatz kostet und wie die 
Finanzierung funktioniert? Fragen Sie uns!

• Sie fragen sich, ob Sie Ihren Angehörigen guten Gewissens „ins 
Heim geben“ können? Sprechen Sie mit uns darüber!

• Sie wollen wissen, wie die Essensversorgung oder das Waschen 
der Wäsche vonstatten geht? Wir sagen es Ihnen gern!
Sie interessieren sich dafür, welche Betreuungs- und Beschäfti-
gungsangebote es im Pfl egeheim gibt? Wir informieren Sie!

Johannisheim und Kartaus –
Zwei Pfl egeheime verbinden Tradition und professionellen Anspruch

Spezielle Angebote für besondere Bedürfnisse
Kartaus: Die hohen, breiten historischen Gänge der Kartaus mit 
der angenehmen Atmosphäre einer Hausgemeinschaft sind an 
sich schon etwas Besonderes. Die schöne Gartenanlage lädt zum 
Spaziergehen ein und die große Terrasse ermöglicht bei gutem 
Wetter den Aufenthalt im Freien. Wir bieten aber hier noch mehr:

Integratives Gesamtkonzept und Demenzwohngruppe
Unser Pfl egeteam engagiert sich für ein lebens- und liebenswertes 
Zuhause der BewohnerInnen der Kartaus. Zu unseren Angebo-
ten zählen die Pfl ege und Betreuung von 14 schwerst dementen 
Menschen im Lebensbereich Demenz mit eigener Konzeption und 
eine Pfl egeoase für 3 Schwerstpfl egebedürftige.

Wir wollen Hilfe zum selbstständigen Leben bieten neben Förde-
rung und Erhalt verbleibender oder wiedererlangter Fähigkeiten.

Johannisheim: Unser Pfl ege- und Betreuungskonzept beinhaltet 
die aktivierende Grund- und Behandlungspfl ege rund um die Uhr. 
Unsere Stärke ist die vielfältige Fachlichkeit des Personals. Wir 
pfl egen und betreuen ältere Menschen mit fast jeder Erkrankung 
und Beeinträchtigung, auch in Kurzzeitpfl ege.

Wenn die innere Unruhe und Orientierungsschwierigkeiten zu-
nehmen, bietet unser Konzept der internen Tagesgruppe „Wohn-
Mobil“ einen beschützten Betreuungsort, wo gemeinsame Be-
schäftigung, Essen und Trinken den Tagesablauf strukturieren. 
Besonders schön ist unser großzügiger Speise- und Festsaal. Die 
gemütliche „gute Stube“ mit integrierter Wohnküche kann für klei-
ne persönliche Feste oder als Rückzugsmöglichkeit genutzt wer-
den. Außerdem bieten wir Ihnen unsere Kaffeestube mit Terrasse 
als Ort der Begegnung an und einen kleinen Friseursalon.

An verschiedenen Abenden im Monat zeigen wir Ihnen schöne 
Filme, Dias oder Sie kommen zu einer Spielrunde.

In Kartaus und Johannisheim fi nden Sie was Verpfl egung, haus-
wirtschaftliche Versorgung, Verwaltung und Haustechnik betrifft, 
beinahe auf jede Frage eine Antwort. Kommen Sie und schauen 
Sie es sich an ! Selbstverständlich vermitteln wir auch bei Bedarf 
alle Therapeuten und externen Dienste, die Sie brauchen.

Unsere Mitarbeiterinnen im Sozialdienst gestalten das ganze Jahr 
über vielfältige Veranstaltungen und Angebote für Sie, schauen Sie 
sich das aktuelle Programm auf unserer Homepage an (www.stif-
tungsverwaltung-freiburg.de) oder fragen Sie bei uns nach !

Information:
Pfl egeheim Johannisheim: 
Frau Rautenberg-Züger, Tel. 0761/2113-142, 
E-Mail: rautenberg.r@stiftungsverwaltung-freiburg.de

Pfl egeheim Kartaus:
Herr Dittes / Frau Schumacher, Tel. 0761/2113-206, 
E-Mail: dittes.m@stiftungsverwaltung-freiburg.de
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An markanter Stelle, oberhalb des Ausgangs des Schützenalleetun-
nels im Gasthaus Schützen, hatte die Initiative Stadttunnel und Ver-
kehr Freiburg am 21.7. einzelne Fraktionsvertreter des Gemeinderates 
zur gemeinsamen Diskussion zum Thema Stadttunnel geladen.

Alle Parteivertreter waren sich darin einig, dass ein Stadttunnel 
in der Verlängerung des Schützenalleetunnels bis zum Autobahn-
zubringer dringend erforderlich sei. Der Bundesverkehrswegeplan 
sieht dies auch schon seit 2003 in 2 Varianten vor. Die erste - 
eintunnelige - Variante ist im so genannten vordringlichen Bedarf 
und könnte theoretisch sofort geplant und realisiert werden. Eine 
zweitunnelige Variante ist nach dem Bundesverkehrswegeplan 
lediglich im weiteren Bedarf. Dies bedeutet, das diese Variante 
erst ab 2015 gebaut aber jetzt schon geplant werden könnte. Das 
Land Baden-Württemberg muss die Planungsgelder in Höhe von 
mindestens 5 Millionen Euro bereitstellen.

Umstritten war auf der Veranstaltung, ob die ein- oder die zwei-
tunnelige Variante favorisiert werden solle. „Der Tunnel muss so 
schnell wie möglich kommen. Er ist die einzig dauerhafte Lösung, 
die Belastungen durch Lärm und Luftverschmutzung zu besei-
tigen“, macht Initiativ-Sprecher Dirk Blens deutlich. Seit 2002 
würden die zulässigen Stickstoffoxidwerte auf Höhe der Ganter-
Brauerei immer wieder überschritten. Das Gleiche gelte für die 
Feinstaubwerte.
Per Klabundt von der Fraktion der Grünen bevorzugte aus Kos-
tengründen die Variante mit nur einer Tunnelröhre. „Wenn wir vom 
Land gleich den zweiröhrigen Tunnel verlangen, bekommen wir 
am Ende vielleicht gar nichts“, befürchtet er.

Walter Krögner von der SPD und Hansjörg Sandler von der CDU 
konnten sich, aus sicherheits- und verkehrstechnischen Gründen, 
nur ein zweiröhriges Modell vorstellen.

Da man Geschlossenheit gegenüber dem Land demonstrieren will, 
einigten sich alle politschen Vertreter schließlich darauf, in einer ge-
meinsamen Resolution beim Regierungspräsidium für die Planung 
eines Zwei-Röhren-Tunnels einzustehen. Mittlerweile liegt der Initiative 
Stadttunnel und Verkehr eine Resolution der Kreismitgliederversamm-
lung der Grünen mit entsprechendem Inhalt vor.

Daniel Fetzner

Parteiübergreifende Resolution auf
kommunaler Ebene pro Stadttunnel

Flohmarkt 
in der Emil-Thoma-Realschule

Der Freundeskreis der Emil-Thoma-Realschule ist seit 1981 in Form 
von Vorträgen und Diskussionen, Förderung der Gemeinschaft zwi-
schen Eltern, Schule und Kindern und kulturellen und sportlichen 
Einrichtungen aktiv, sowie bei Entwicklung neuer Projekte die ideelle 
und materielle Unterstützung der Arbeit der Schule.

Im Namen des Freundeskreises möchten wir Sie nach unserem 
letztjährigen Premierefl ohmarkt zum 2. Flohmarkt auf dem Schul-
gelände einladen. Dieser fi ndet am 7. Oktober von 10-18 Uhr statt.
Sie können sich hierzu selbst für einen persönlichen Standplatz 
anmelden, oder aber Ihre Flohmarktartikel (alles außer Kleidung) 
zum zentralen Flohmarktverkauf als Spende für den Freundes-
kreis in der Schule abgeben. Abgabetermin ist direkt am Veran-
staltungstag.

Die Standgebühr beträgt EUR 2,50 / lfd. Meter, sowie eine Ku-
chenspende für unsere Kuchentheke. Das notwendige Standmo-
biliar für den Verkauf ist jeweils in Eigenregie zu organisieren. 
Standaufbau ist ab 9 Uhr. Offi zielle Flohmarkzeit ist von 10 - 16 
Uhr. Anmeldungen bitte bis 01.10.06 bei Heiner Moskopf-Langer 
unter  Tel. 0761-22821 (ab 18 Uhr) oder per E-Mail: moskopfl anger@
web.de. Der Freundeskreis freut sich auf ein gemeinsames Trö-
deln mit Ihnen. Freundeskreis e.V. Emil-Thoma-Realschule

Praxis für Osteopathie 

Osteopathie
Der sanfte Weg zur Gesundheit

Die Osteopathie dient der Diagnose und Behandlung von Stö-
rungen im Körper. Grundlegendes Ziel ist es, Beweglichkeit 
und Stoffwechsel aller Körpergewebe und damit deren Vitalität 
und Funktionen zu erhalten oder wieder herzustellen. Die kör-
pereigenen Selbstheilungskräfte werden hierdurch aktiviert.

Insbesondere bei Schmerzzuständen, Funktionsstörungen und 
Bewegungseinschränkungen kann die feinsinnige osteopa-
thische Behandlung ein wirkungsvoller Weg zur Linderung der 
Symptome oder zur Gesundung sein. 

Exemplarisch seien hier Symptome wie Muskel-, Gelenk- 
und Kopfschmerzen, Schwindel, Tinnitus, Migräne, Hexen-
schuss, Verdauungsstörungen, Sodbrennen, Inkontinenz oder 
menstruelle Beschwerden genauso genannt wie funktionelle 
Herzbeschwerden, Narben- oder Prostata-Probleme.

• Miele Kundendienst
• Verkauf durch 

geschulte Fachkräfte
• Kompetenter Service 

für Ersatzteil und Zubehör

Nutzen Sie die 
Vorteile Ihres
Miele Fachhändlers!

ELEKTROFACHGESCHÄFT
UND KÜCHENSTUDIO

Inhaber: Stefan Ernst
Kußmaulstraße 1
79114 Freiburg
Telefon 07 61 / 8 38 12
Telefax 07 61 / 89 27 27
www.gebr-schlosser.de

Anzeige
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Club 55 der Freiburger Hilfsgemeinschaft e.V.
für psychisch kranke und behinderte Menschen

1970 eröffneten sozialkritische Studenten und engagierte Bürger 
eine  Begegnungsstätte für Menschen mit psychischen Schwierig-
keiten und für sog. gesunde Mitbürger in der Zasiusstr. 55, den Club 
55. Heute befi ndet sich dieser Club in der Schwarzwaldstr. 9. Wir 
sind immer noch der Ansicht, dass Kranke und Gesunde, Behin-
derte und Nichtbehinderte, Leistungsfähige und nicht so Leistungs-
fähige miteinander leben, sich zu verstehen bemühen, sich achten 
und annehmen und sich ein Stück weit helfen. Das praktizieren wir 
ehrenamtlich Tätigen in der Begegnungsstätte „Club 55“.

Aber auch die 7 Sozialarbeiterinnen und die Verwaltungskraft, 
die der Trägerverein, die Freiburger Hilfsgemeinschaft e.V., heu-
te beschäftigt, sind diesem Leitbild verpfl ichtet. Sie unterstützen 
Menschen mit psychischen Erkrankungen, besonders nach lan-
gem Klinikaufenthalt, um im gesellschaftlichen  Leben wieder Fuß 
zu fassen. Die Betreuung erstreckt sich vom Wohnen (einzeln 
oder in kleinen Gruppen) über die Tagesstrukturierung (in einer 
Tagesstätte mit Mittagstisch) bis zu leichter stundenweiser Arbeit 
(kuvertieren).

Man muss nicht extra in die Ferien fahren, um Abwechslung und 
Spaß zu erleben. Kinder im Alter von zwei bis zwölf Jahren und 
deren Eltern können sich im Zentrum Oberwiehre vom 13. - 21. 
September auf eine spannende Spiel- und Spaß-Tour begeben. 
Das ZO präsentiert bei dieser interessanten Aktion erstmals in Zu-
sammenarbeit mit Playmobil, Ehrmann und Ravensburger für Kin-
der verschiedene Themenwelten, die zum spielerischen Entdecken, 
Ausprobieren und Lernen einladen. Geist, Witz, Findigkeit oder Ge-
schicklichkeit sind an den Spieltischen der über 30 m langen Spiel- und 
Spaß-Straße im EG des ZO gefragt. Abwechslungsreiche Lernpar-
cours vermitteln darüber hinaus Wissen und trainieren ganz nebenbei 
Fähigkeiten wie Rechnen, Lesen, Feinmotorik oder Sprache. 

Fragen zur Aktion: Tobias Lagaly, Tel.: 0761-7665565

Spiel- & Spaß-Tour für Kinder im ZO
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Sommersanierungen an Schulen
Ferienarbeiten an 37 Gebäuden, davon 24 Schulen, für insgesamt 
1,3 Millionen Euro. Bürgermeisterin Gerda Stuchlik: „Weitere 20 
längerfristige Bauvorhaben werden derzeit an städtischen Ge-
bäuden durchgeführt– Gesamthöhe der Baukosten: 52 Millionen 
Euro“

Die Sommerferien sind eine ideale Zeit für das städtische Hoch-
bauamt, zahlreiche Arbeiten in den freien Schulgebäuden zu er-
ledigen, die im laufenden Betrieb nur schwierig umzusetzen wä-
ren. In diesem Jahr werden verschiedene größere und kleinere 
Maßnahmen an städtischen Gebäuden, davon 24 Schulen in den 
Sommerferien begonnen und auch beendet. Im Rahmen des so-
genannten „kleinen Bauunterhalts“ betreut das Amt für Schule und 
Bildung außerdem Arbeiten an zehn Schulen in Höhe von 235 000 
Euro. Im Gebiet des Bürgervereins sind betroffen: Bodenbeläge 
Emil-Thoma-Schule (30.000 EUR) das Berthold-Gymnasium mit 
dem Umbau einer WC-Anlage (25.000 EUR) sowie des Einbaus 
eines Klassenzimmer Sommerferien (35.000 EUR) sowie die Sa-
nierung des Turm der Jugendverkehrsschule.

Bernd Dewitz/Presseamt Stadt Freiburg

PTSV JAHN FREIBURG e.V.

Auch in diesem Jahr starten wir wieder zum „ehrenamtlichen“ 
Heckenschneiden auf dem Vereinsgelände des PTSV. Zum He-
ckenschneidefest sind alle Mitglieder, Freunde des Vereins und 
Eltern von Jugendlichen eingeladen, um tatkräftig und mit einer 
Heckenschere ausgerüstet, die rund 1200 Meter lange Buchen-
hecke rund um das Jahnstadion zu trimmen.

Der Vorstand hat nach den Erfolgen der letzten Jahre wieder 
beschlossen, das bisher hierfür aufgewendete Geld teilweise zu 
sparen aber auch wieder in ein Fest zu investieren, bei dem für 
das leibliche Wohl aller Helfer während des Heckenschneidens 
bestens gesorgt sein wird und nach getaner Arbeit ein Abschluss-
fest mit gemütlichem Beisammensein bei unserem Vereinswirt 
stattfi ndet. Wir hoffen wieder auf zahlreiches Erscheinen und ne-
ben der Heckenschere sollte vor allem gute Laune mitgebracht 
werden. 

Matthias Heitzmann. Vereinsjugendwart

7. PTSV Jahn Freiburg – Heckenschneidefest 2006. Samstag, 

Was machen wir Ehrenamtlichen im Club 55 nun genau? Wir sor-
gen für die geregelten Öffnungszeiten des Clubs, sorgen für die 
Bereitstellung von Getränken, Kuchen oder belegten Broten, ste-
hen vor allem für Gespräche oder auch Gesellschaftsspiele bereit. 
Je nach eigenen Interessen organisieren wir Diavorträge, Film- 
und Diskussionsabende, Wanderungen oder Exkursionen. Sehr 
nachgefragt sind Angebote an Feiertagen. Wir werden begleitet 
von einer Sozialarbeiterin und können mehrmals im Jahr eine Su-
pervision bei einer Psychologin besuchen.

Die hellen, freundlichen Clubräume sowie die Büros und die Ta-
gesstätte befi nden sich in der Schwarzwaldstr. 9 + 11. In diesen 
Räumen trifft sich übrigens auch eine Angehörigengruppe. Der 
Club ist offen für jedermann - einfach ganz unverbindlich  rein-
schauen!

Zum Schluss muss noch erwähnt werden, dass die Einrichtung 
nicht so lange hätte überdauern können, wenn es nicht treue Ver-
einsmitglieder und großzügige Spender gäbe. Unnötig zu sagen, 
dass wir gerne weitere aufnehmen.

Gretl Klabunde

Öffnungszeiten Club 55 (Tel: 70481-17)         
Mo und Do  18 - 21 Uhr
Mi  15.15 - 21 Uhr           Mittagstreff (Tel: 70481-15)
Sa  15 - 17 Uhr           Mo-Fr               10 - 14 Uhr

Verehrte Bürgerschaft,

ab sofort fi ndet der Bauernmarkt nur noch samstags 
auf dem alten Messplatz neben dem ZO statt. 
 

Ein ausführlicher Bericht folgt im Oktoberheft. B. Föhrenbach, Marktleiter
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lingstochter  freut,  brechen  zwischen 

Clarissa und Ina alte Konfl ikte auf.  Als  

sich  Ina auch noch an Clarissas große 

Liebe heranmacht, scheint der Bruch un-

abwendbar...

Samstag | 30. September | 21 Uhr 

SWR2 Hörfunk-Produktionen: Der Sams-

tagabend aus dem Land aus Freiburg: 

Easy Gardening - die neue Lust am Gar-

ten. Noch vor kurzem galt Gartenarbeit 

als Synonym für einen spießigen Rück-

zug ins Private. Inzwischen jedoch sind 

„in-der-Erde-wühlen“, Pfl anzen und Ern-

ten salonfähige Freizeitbeschäftigungen 

geworden. Vor allem junge Menschen 

interessieren sich dafür. Die Freibur-

ger Autoren Hans-Peter Frick, Sandra 

Helmeke und Werner Witt nähern sich 

dem bundesdeutschen Garten, von dem 

am Ende des Gartenjahrs stilles Glück 

im Einmachglas zurückbleibt.

13.-21. September 

Spiel- und Spaß-Tour für Kinder im ZO.

Fragen zur Aktion: Tobias Lagaly, Tel.: 

0761-7665565

Freitag | 29. September | 12 - 20 Uhr

Flohmarkt im Zentrum Oberwiehre. Info: 

SüMa Maier, Tel: 07623-741920

Samstag | 30. September | 10 - 18 Uhr

Flohmarkt im Zentrum Oberwiehre. Info: 

SüMa Maier, Tel: 07623-741920

Samstag | 7.Oktober | 10 - 16 Uhr

Flohmarkt des Freundeskreis der Emil-

Thoma-Realschule. Auf dem Schulge-

lände, Schützenallee 3. Info: H. Mos-

kopf-Langer Tel. 0761/22821 ab 18 Uhr,

E-Mail: moskopfl anger@web.de

Samstag | 14.Oktober | 13 - 19 Uhr

Tag der offenen Tür in der Schwarzwald-

str. 9 + 11. Club 55 der Freiburger Hilfs-

gemeinschaft e.V., Tel. 0761-70481-17

Freitag | 01. September | 15 Uhr

Klangschalentherapie – die heilende 

Kraft der Klänge. Was versteht man 

darunter? Was kann die Therapie be-

wirken? Bei welchen Beschwerdebildern 

kann die Klangschalen-Massage helfen? 

Vortrag von Dr. Sabrina Paternoga

Mittwoch | 13. + 27.09. | 15 Uhr

Tanz im Laubenhof für alle tanzbegeis-

terten Bürger von der Oberwiehre bis 

nach Waldsee. Wir tanzen alte und neue 

Tänze aus verschiedenen Ländern, 

Kreis- und Einzeltänze, gesellige For-

men von Mode- und Gesellschaftstän-

zen, Mitmachtänze. Tanzleiterin Ursula 

Pregger, Tel: 47 18 49. Begegnungs-

stätte Laubenhof, Weismannstr. 3, Tel: 

696 878 0

Waldseestr. 84, Tel. 0761 / 73 6 88

www.waldsee-freiburg.de

Dienstag | 05. September | 21 Uhr

BlueSixPack zu Gast bei Jazz ohne 

Stress, www.blue6pack.de

Freitag | 08. September | 21 Uhr

Move to Groove Extra

Dienstag | 12. September | 21 Uhr

abtanzen mit DJ Quincy Jointz Chris-

toph Müller Trio zu Gast bei Jazz ohne 

Stress

Freitag | 15. September | 21 Uhr

Headbanger´s Night, Hardcore, Gothic, 

Metal präsentiert von DJ Metal Mike

Dienstag | 19. September | 21 Uhr

Le Gipfel du Jazz präsentiert: Steffi  Ruch 

& Band zu Gast bei Jazz ohne Stress

www.jazzfestival-freiburg.de

Dienstag | 26. September | 21 Uhr

Music-Lab Emmendingen zu Gast bei 

Jazz ohne Stress, www.music-lab.de

Montag | 11. September | 20.15 Uhr 

SWR: Meine Schwester und ich.

Clarissa  ist  Musiklehrerin  und  lebt  

mit  ihrem  Vater in Freiburg. Sie küm-

mert  sich hingebungsvoll um ihn. Doch 

ihr beschauliches Leben gerät aus den 

Fugen, als zu Papas 70. Geburtstag 

ihre Schwester auftaucht. Die beiden 

könnten  kaum  unterschiedlicher sein. 

Schließlich lebt die bildschöne Ina als  

Fotomodell  in  Paris.  Während  der 

Vater sich über den Besuch seiner Lieb-

V E R A N S T A L T U N G E N – K I R C H E N

Katholische Pfarrgemeinde Heilige Drei-

faltigkeit Hansjakobstraße 88 a, 79117 

Freiburg, Tel: 0761 / 71157 und 71147, 

www.dreifaltigkeit-freiburg.de, E-Mail: pfarramt.

dreifaltigkeit@breisnet-online.de

Freitag | 01. September | 19 Uhr

Katharina-Abend. Thema:“ Mache mich 

zum Werkzeug des Friedens“ - Frie-

dens- und Versöhnungsarbeit konkret

T E R M I N K A L E N D E R
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Montag | 11. September | 19.30 Uhr

Literaturkreis. Thema: Carson McCul-

lers, Das Herz ist ein einsamer Jäger

Mittwoch | 13. September | 15 Uhr

Seniorennachmittag: „Gran Canaria, die 

Insel mit den verschiedenen Gesichtern“. 

Diavortrag mit Herrn H. Götz

Dienstag | 26. September | 20 Uhr

Ökumenisches Bibelgespräch in der 

Friedensgemeinde

Mittwoch | 27. September | 15 Uhr 

Seniorennachmittag: „Wind und Wellen“ 

mit Frau Ulrike Winter. Um 20.00 Uhr 

Gesprächsabend. Thema: „Sterben die 

Kirchen aus?“ mit Herrn Werner Tz-

scheetzsch

Pfarrbüro Maria Hilf, Schützenallee 15, 

Tel. 0761-72611

Samstag | 02. September | 18.30 Uhr 

Eucharistie am Vorabend

Samstag | 09. September | 18.30 Uhr 

Eucharistie am Vorabend 

Samstag | 16. September | 18.30 Uhr 

Eucharistie am Vorabend

Samstag | 23. September | 18.30 Uhr

Eucharistie am Vorabend

Samstag | 30. September | 18.30 Uhr

Eucharistie am Vorabend

Sonntag | 01. Oktober | 09.30 Uhr

Familiengottesdienst zu Erntedank

Nach dem Gottesdienst: Gemeindetreff 

im Saal

Während der Sommerferien kein Mittags-

tisch. Erster Mittagstisch nach den Ferien: 

Mittwoch, 20. September, 12. - 14 Uhr

Mittwoch | 13. September | 15 Uhr

Seniorentreff im Hortzimmer

Dienstag | 19. September | 20 Uhr

Gruppe Frauenräume – Frauenträume 

im Kl. Gemeinderaum

Freitag | 22. September | 15 Uhr

Kinderkleidermarkt im Saal

Samstag | 23.09.2006 | 14 Uhr

Erwachsenenkleidermarkt im Saal

Mittwoch | 27. September | 20 Uhr

Öffentliche Sitzung des Pfarrgemeinde-

rats im Kl. Gemeinderaum

Sonntag | 01. Oktober | ca. 10.30 Uhr 

Nach dem Gottesdienst fi ndet ein Ge-

meindetreff zu Erntedank im Saal statt.

Hirzbergstr. 1a, 79102 Freiburg, 

Tel. 0761 / 32670

Sonntag | 03. September | 10 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i. R. 

Kautzsch

Sonntag | 10. September | 10 Uhr

Gottesdienst mit Taufen Pfrn. Niethammer

Sonntag | 17. September | 10 Uhr

Ökumenischer Gottesdienst auf dem 

Gantergelände Ökumenisches Team. 

Kein Gottesdienst in der Friedenskirche!

Sonntag | 24. September | 10 Uhr

Familiengottesdienst zu Erntedank Pfrn. 

Niethammer/Team anschließend Ge-

meindefest

Sonntag | 01. Oktober | 10 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i. R. 

Kautzsch gleichzeitig Kindergottesdienst.

Sonntag | 08. Oktober | 10 Uhr

Gottesdienst mit Taufen Pfrn. Nietham-

mer gleichzeitig Kindergottesdienst.

Seminarstraße 22, 79102 Freiburg

www.nak-freiburg.de

Gottesdienstzeiten: Sonntags 09.30 Uhr

Mittwochs 20.00 Uhr

Begegnungsstätte Kreuzsteinäcker, Hein-

rich-Heinestr. 10, 79117 Freiburg, Tel. 

61 29 15-0

Dienstag | 05. September | 14.30 Uhr

Bingo - Schnell die Stifte und Papier 

herausgeholt und schon kann es in ge-

selliger Runde losgehen. Kleine Preise 

lachen Ihnen entgegen, wenn Sie nur 

die richtigen Zahlen zwischen ein und 

fünfzig wählen. Wir freuen uns immer 

über neue MitspielerInnen und heißen 

Sie auch diesmal wieder herzlich will-

kommen.

Mittwoch | 06. September | 15.30 Uhr

Katholischer Gottesdienst - Wie jeden 

Monat findet bei uns im großen Saal 

der evangelische Gottesdienst statt. Na-

türlich sind alle Konfessionen herzlich 

willkommen. Der Evangelische Gottes-

dienst entfällt in diesem Monat.

Mittwoch | 13. September | 15 Uhr 

Diavortrag: Schweden, Finnland, Nor-

wegen und die Lofoten. Referent: Rudi 

Eisenmann Eintritt frei!

Donnerstag | 14. September 

Der regelmäßige Wandertreff - Wir tref-

fen uns jeden zweiten Donnerstag im 

Monat um zusammen zu wandern. An-

schließend kehren wir zum Mittagessen 

ein und laufen je nach Lust und Laune 

danach noch ein Stückchen. Unsere 

Gruppe freut sich immer über neue Mit-

glieder! (Uhrzeit und Treffpunkt bitte er-

fragen; Tel. 32160)

Samstag | 16. September | 15 Uhr

Tanznachmittag - Sie sind herzlich ein-

geladen, bei netter Bewirtung und flotter 

Musik einen entspannten Nachmittag zu 

verbringen. Eintritt. 3,- Euro

Montag | 25. September | 09.15 Uhr

Frühstück - Wir laden Sie zum beliebten, 

gemeinsamen frühstück ein. In gemüt-

licher Runde genießen wir Brötchen, Ei, 

Kaffee, Saft und natürlich liebevoll deko-

rierten Frühstücksplatten. Kosten: 3,50 

Euro. Bitte melden Sie sich telefonisch 

bei uns an.

Pfl egeheim Johannisheim, Kartäuserstr. 

115, 79104 Freiburg, Tel.: 2113-119, 

Fax: 2113-118

Zu allen Veranstaltungen der Begeg-

nungsstätte sind auch neue Besucher 

aus dem Stadtteil herzlich willkommen! 

Montag | 04. September | 17 Uhr

Die Pflegeversicherung - Für wen tritt 

sie ein? Was leistet sie? Vortrag von 

Hildegard Schupp-Späth (Beratungs-

stelle „Wohnen im Alter“) und Gabriele 

Tomety (Pflegedienst der Heiliggeist-

Spitalstiftung). 

Dienstag | 05. September | 17 Uhr 

Lyrische Autorenlesung - Gedichte von 

Marion Holland  

Dienstag | 12. September | 08.45 Uhr

Tagesausflug zur Insel Mainau - Kosten 

für Busfahrt und Eintritt: 20,- Euro - bitte 

anmelden!

Samstag | 16. September | 15 Uhr 

Cafeteria - Die Begegnungsstätte ist bis 

17.30 Uhr für Sie geöffnet.

Dienstag | 19. September | 09.30 Uhr

Gesprächskreis mit Rudolf Herrmann 

Mittwoch | 20. September | 18 Uhr

Kursbeginn: Lebenskraft durch Atem-

kraft - Atemtechnik-Kurs mit Atempäda-

gogin Irmgard Haupt. 5 Termine 14-tägig 

- Kosten 30,- Euro - Bitte anmelden!   

Donnerstag | 21. September | 09 Uhr

Frühstück mit Irene Kasper - Kostenbei-

trag 3,- EUR.

Freitag | 22. September | 14 Uhr

Mitmachtraining bei Grips - Hirnleis-

tungstraining in der Gruppe .

Freitag | 29. September | 16 Uhr

Ökumenischer Gottesdienst  

Samstag | 30. September | 15 Uhr 

Cafeteria - Die Begegnungsstätte ist bis 

17.30 Uhr für Sie geöffnet.

Begegnungsstätte Emmi-Seeh-Heim, 

Runzstr. 77, Tel. 0761/32160, E-Mail: 

BGST.SZFreiburg@awo-baden.de, 

www.awo-baden.de

K I R C H E N – S E N I O R E N
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Dienstag | 26. September | 14.15 Uhr 

Drehorgelmusik auf den Wohnbereichen

Begegnungsstätte Laubenhof, Weis-

mannstraße 3, 79117 Freiburg, Telefon 

696 878 0

Freitag | 01. September | 15 Uhr

Die heilende Kraft der Klänge, Vortrag 

von Frau Dr. Sabrina Paternoga, Eintritt: 

2,- EUR

Freitag | 08. September | 15 Uhr

Fit und Fun – das fröhliche Gedächtnis-

training mit Frau Ludwig 

Mittwoch | 13. September 

09.45 Uhr  Evang. Gottesdienst mit Frau  

Heizmann 

15.00 Uhr  Tanznachmittag im Lauben 

 hof für alle tanzbegeisterten  

 Bürger von der Oberwiehre  

 bis nach Waldsee, mit Tanz 

 leiterin Ursula Pregger

Mittwoch | 20. September | 15 Uhr 

Bingo – das lustige Gewinnspiel in fröh-

licher Runde mit Frau Ludwig

Donnerstag | 21. September | 15 Uhr

Diavortrag: „Spaziergänge rund um un-

sere schöne Stadt in alle vier Himmels-

richtungen zu allen Jahreszeiten“, mit 

Hugo Fuchs

Mittwoch | 27. September | 15 Uhr

Tanznachmittag im Laubenhof für alle 

tanzbegeisterten Bürger von der Ober-

wiehre bis nach Waldsee, mit Tanzleite-

rin Ursula Pregger

Freitag | 29. September | 15 Uhr

„Wo man singt, da lass dich ruhig nieder“ 

gemeinsames Volksliedersingen nach  

einer guten Tasse Kaffee.

Kursana Residenz Wohnstift Freiburg,

Rabenkopfstr. 2, 79102 Freiburg, Tel. 

3685-0, www.kursana.de 

Freitag | 01. September | 17 Uhr

Klavierabend „Nachtstücke“ 

Der Hamburger Pianist Clemens Kröger 

spielt  Werke aus Klassik, Romantik und 

spanische Kompositionen mit dem The-

ma „Liebe, Nacht und Traum“. Clemens 

Kröger ist bekannt durch eine Vielzahl 

von Konzerten in mehr als 20 Ländern 

sowie Rundfunk- und Fernsehaufnah-

men. Er ist regelmäßig Gastdozent an 

vielen Universitäten und Konservatorien 

Lateinamerikas.

Freitag | 08. September | 17 Uhr

Klavierabend: Die koreanische Pianistin 

Kyung A Lee ist während ihres Deutsch-

landbesuchs zu Gast in Freiburg und in 

der Kursana Residenz. Im Programm 

des Klavierabends stehen Werke von 

Mozart, Beethoven und Schumann.

Freitag | 15. September | 17 Uhr

„Lieder vom Goldenen Pfau – Jiddische 

Poesie mit dem Ensemble Beryozkele. Der 

goldene Pfau – Märchenvogel des osteuro-

päischen Judentums ist ein rätselhaftes We-

Dienstag | 05. September | 18 Uhr 

Dia-Vortrag über Turin und Oberitalien

Freitag | 08. September | 14 Uhr 

Schuhverkauf der Firma Hechinger

Montag | 11. September | 15 Uhr 

Gitarrenkonzert

Dienstag | 12. September | 18 Uhr 

Filmvorführung

Sonntag | 24. September | 15 Uhr 

Klavierkonzert vierhändig

Dienstag | 26. September | 19 Uhr 

Filmvorführung

Pfl egeheim Kartaus, Kartäuser Str.119, 

79104 Freiburg  Tel. 0761 / 2113 - 200

Fr. Duffner, Fr. Bertsch, Fr. Kirchhoff, 

Sozialdienst, Tel. 0761 / 2113 - 204

Freitag | 15. September | 09.30 Uhr 

Besuch der Baden-Messe

Mittwoch | 20. September | 14.45 Uhr 

Filmvorführung

Montag | 25. September | 14.30 Uhr 

Akkordeonmusik beim Kaffeenachmittag

S E N I O R E N
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sen, Bote und Grenzgänger zwischen Leben 

und Tod, Symbol der Liebe, der Einsamkeit 

und Inspiration. Geleitet von dem Boten aus 

einer anderen Welt stellt das Ensemble Be-

ryozkele mit Manuela Becker ( Gesang) und 

Thomas Wortmann (Gitarre) eine Auswahl 

aus der modernen jiddischen Poesie und 

überlieferter Volksliedkunst vor. 

Donnerstag | 21. September | 19 Uhr

Medizinforum: Arthrose im Alter.

Dr. med. Drescher, Ärztlicher Leiter der 

Mooswaldklinik und Facharzt für Orthopädie 

referiert in seinem Vortrag über päventive 

Maßnahmen, medikamentöse, minimalin-

vasive und operative Behandlungsmöglich-

keiten und weiterführende Rehabilitations-

möglichkeiten. 

Freitag | 22. September | 17 Uhr

Musikalischen Reise durch 2 Kontinente 

Das Duo Legretto lädt ein zu einer musika-

lischen Reise in sieben Länder (Belgien, 

Frankreich, Italien, Ungarn und Rumä-

nien, Brasilien und Argentinien). Thomas 

Kolfhaus (Flöte) und Wolfgang Schubart 

(Gitarre) konzertieren mit Werken von Pa-

gannini, Bartok, Villa Lobos und anderen 

Komponisten.

Sonntag | 23. September | 11 Uhr

Vernissage: Porträts und Zeichnen mit 

Demenzkranken. Vorstellung eines zwei-

wöchigen kunsttherapeutischen Projekts 

mit Ausstellung der während dieses Pro-

jekts entstandenen Porträts 

Freitag | 29. September | 17 Uhr

Freitagssoirée: vierhändige Klaviermusik
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Das Klavierduo Shoko Hayashizaki und 

Michael Hagemann spielt Ouvertüren 

und Romanzen von Wolfgang Amadeus 

Mozart. Pressestimme: Reutlinger Ge-

neralanzeiger 14.6.05: Das Zusammen-

spiel des Duos Hayashizaki/Hagemann 

ist schlichtweg formidabel, die Band-

breite seines Ausdrucksvermögens und 

hiermit ist das Duo als gleichsam zur 

Einheit Verschmelzendes gemeint - in 

höchstem Grad beeindruckend.

Nichtraucher Freiburg e.V.
Treffen: Jeden 1. Donnerstag im Monat in Busses Waldschänke 
zum Essen und Pläne bereden, neues zu ersinnen und sich der 
Rauchfreiheit zu erfreuen. Beginn: Ab 18.30 Uhr in der Nichtrau-
cherstube.

Zurückbleiben nach Suizid –
Neue Selbsthilfegruppe ab Oktober
Jede Selbsttötung lässt statistisch fünf bis sechs nahe Angehörige 
zurück. Die Hinterbliebenen stehen häufi g unter großem emotio-
nalem Druck. Die Tabuisierung des Themas Suizid führt häufi g 
dazu, dass sie sich selbst zurückziehen oder aber von ihrer Umge-
bung gemieden werden. Fast alle Betroffenen leiden unter starken 
Scham- und Schuldgefühlen und viele sind durch das schockie-
rende Ereignis traumatisiert.

Für viele Trauernde nach Suizid war die Teilnahme an einer 
therapeutisch geleiteten Selbsthilfegruppe hilfreich und tröstend. 
Im Oktober bietet der AKL Freiburg (Arbeitskreis Leben Freiburg 
– Hilfe in Lebenskrisen/ Suizidprävention) in der Oberau 23 zum 
wiederholten Mal eine Gruppe an. Der AKL ist eine Einrichtung 
der AGJ - Arbeitsgemeinschaft für Gefährdetenhilfe und Jugend-
schutz in der Erzdiözese Freiburg. Die Gruppenabende fi nden 
14-tägig an etwa acht Abenden statt. Die Leitung liegt bei zwei 
therapeutischen MitarbeiterInnen, die über langjährige Erfahrung 
in der Begleitung Trauernder nach Suizid verfügen.

Eine Voranmeldung bei Heike Tisch oder Wolfgang Stich unter 
Tel. 0761 – 33388 und ein persönliches Vorgespräch sind erfor-
derlich.

Wolfgang Stich

Es werden Frauen und Männer gesucht, die sich für dieses nie-
derschwellige Beratungs- und Seelsorgeangebot in Lebenskri-
sen kostenlos gründlich ausbilden lassen möchten. Erwartet wird 
dafür längerfristiges ehrenamtliches Engagement auch für die 
Nachtdienste. Die Ausbildung fi ndet einmal wöchentlich vormit-
tags statt.
Informationen:  Peter Kallenberger, Tel.: 0761 / 73201 oder 
 www.telefonseelsorge-freiburg.de

Mitarbeit in Telefon-Seelsorge

Sommerfest Haus197 
Das Sommerfest, veranstaltet vom Jugend- und Bürgerforum 
Littenweiler e.V. und dem Förderverein „Wir helfen Kindern“ der 
Firma Alexander Bürkle war sehr erfolgreich. Highligts waren die 
insgesamt 10 (!) Schülerbands der Weiherhofschule, der Auf-
tritt des Jugendorchesters Littenweiler, Flohmarkt, Tombola und 
eine Spielstraße. Der Festerlös von 500 Euro kommt direkt dem 
Sprachtraining für Kinder und Jugendliche im Haus197 zu gute. 
Wir danken allen unseren BesucherInnen und wünschen noch ei-
nen schönen (Rest)Sommer.

Thomas Becker, Jugend- und Bürgerforum e.v.



Gewußt wo...?
In unserem neuen Rätsel können Sie 
dieses Mal folgendes gewinnen:
    
• 2x Verzehrgutschein im Wert von  
 je 25 € für das Restaurant La Playa
 kombiniert mit
• 2x kostenlose Jahresmitgliedschaft  
 im Bürgerverein

Die Idee:
Wir testen jeden Monat, wie gut Sie sich in 
unserem Stadtteil auskennen. Es wird je-
weils ein Foto von größeren oder kleineren 
Motiven gezeigt, die allesamt im „Hoheits-
gebiet“ des Bürgervereins Oberwiehre-Wald-
see „versteckt“ sind. Genau genommen sind 
sie es jedoch nicht, sondern ausnahmslos 
vom öffentlichen Raum aus sichtbar. 

Aufl ösung August-Rätsel: Das September-Rätsel:
Die abgebildete Tür mit ihrem interes-
santen Steingewände liegt zwar gut sicht-
bar genau auf der Grenze zwischen Ober- 
und Mittelwiehre, doch direkt herangehen 
kann man nicht so ohne Weiteres. Mehr 
wird hier aber nicht verraten.
        
Die Spielregeln:
Schreiben Sie uns, wo genau das abgebil-
dete Motiv im Stadtteil zu fi nden ist:
• entweder per E-Mail an:    
 redaktion@oberwiehre-waldsee.de

•  oder per Post an:  Bernd Dewitz, Zasius- 
 straße 44, 79102 Freiburg

Die Preise:
Unter denen, die bis zum 15. September 
2006 eine richtige Lösung einsenden, ver-
losen wir die oben genannten Preise (der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen). Die Ver-
zehrgutscheine  wurden diesmal vom Res-
taurant La Playa gespendet. Der Bürger-
verein bedankt sich recht herzlich hierfür!

Teilnahmebedingungen:
Alle Leserinnen und Leser des BÜRGER-
BLATTS – unabhängig vom Wohnsitz – 
sind teilnahmeberechtigt. Ausgenommen 
sind die Mitglieder des Bürgervereinsvor-
stands und deren Angehörige.

Und eine Bitte in Sachen Fairness: Wer 
im direkten Umkreis des gesuchten Objekts 
wohnt, möge sich doch bitte zurückhalten 
– und auf eine neue Chance warten; die 
kommt bestimmt. Es gibt noch allerhand 
zu entdecken in unserem Stadtteil.

Wir erhoffen uns mit diesem kleinen Ra-
tespiel einerseits erhöhte Aufmerksamkeit 
Ihrerseits für die kleinen Dinge am Weges-
rand bei Ihrem Stadtteilspaziergang, ande-
rerseits haben Sie bei etwas Glück Gele-
genheit, die breit gefächerte Gastronomie 
der Oststadt besser kennen zu lernen. Und 
schließlich freuen wir uns über neue Mit-
glieder im Bürgerverein.

Ihr Bürgerverein

WAS IST DER BÜRGERVEREIN?
Der Bürgerverein „Wiehre” wurde 1875 ge-
gründet, nachdem das ehemals selbständige
Dorf Wiehre vollständig der Stadt Freiburg
eingemeindet worden war. Angesichts der
Vergrößerung der Wiehre gegen Ende des
vorletzten Jahrhunderts teilte sich der Verein
in die beiden selbständigen Vereine „Mittel-
und Unterwiehre” und „Oberwiehre-Waldsee”.

Damals wie heute sind die Bürgerver-
eine eine überparteiliche und konfessionell
unabhängige Vereinigung der Bürgerinnen
und Bürger die sich zum wohl eines Stadt-
teils engagieren.

WIE WIRD MAN MITGLIED 
DES BÜRGERVEREINS?
Unterstützen Sie den Bürgerverein durch Ihre
Mitarbeit, Mitgliedschaft oder Spenden. 
Der Jahresbetrag beträgt für:
- Einzelmitglieder          15 €€ p.a.
- Familien 25 € p.a.
- Kooptierte Mitglieder 36 € p.a.

Der Verein ist in das Vereinsregister Frei-
burg eingetragen und als gemeinnützig an-
erkannt.

Ich möchte dem Bürgerverein 
Oberwiehre-Waldsee e.V. beitreten:

Name: Vorname:

PLZ/Ort: Straße: 

Telefon: Telefax:

E-Mail: Internet:

Beruf: Geburtsdatum :

Datum: Unterschrift:

Einzugsermächtigung

Hiermit erteile ich dem Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. die Erlaubnis, bis auf
Widerruf bzw. bis zur Beendigung meiner Mitgliedschaft den jährlich fälligen Mitglieds-
beitrag von meinem Konto einzuziehen:

Bank: BLZ: Konto-Nr.:                                  

Datum:                                        Unterschrift:

Bitte senden an:
Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V., H. Sieß, Glareanstr.4, 79102 Freiburg

Werden auch Sie Mitglied im Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.
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Die Gewinner sind:
Brigitte Hagmayer und Paul Huber

Ecke Schwarzwaldstr./Dreikönigstr.
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